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Frustriert, abernichtentmutigt
Die Seniorinnen und Senioren der Theatergruppe Silberfüchse stehen gerne auf der Bühne. Normalerweise.

Beat Lanzendorfer

Für viele Künstlerinnen und
Künstler ist der Lockdown hart.
Nicht nur für Profis, sondern
auch für viele Laien, die gerne
singenoderbeimTheater aufder
Bühne stehen.DenMitgliedern
derTheatergruppeSilberfüchse,
alle im Alter zwischen 60 und
80 und wohnhaft zwischen
KirchbergundWildhaus, geht es
nicht anders. Sie leben ihre Lei-
denschaft zur Schauspielerei auf
derTheaterbühneaus.Dochseit
mehrals einemJahrgibt es auch
für sie keine Aufführungen.

Dadurch fehlen vielen von
ihnendie sozialenKontakteund
diegewohntenHöhepunkte.Für
ältere Menschen im dritten Le-
bensabschnitt ist dies meistens
noch einschneidender als für
jene, die ihr Beziehungsnetz
über ihre berufliche Tätigkeit
aufrechterhalten können.

EdgarMorger ist
seit 28 Jahrendabei
Einer, der dies nachvollziehen
kann, ist der 78-jährige Edgar
Morger. Der pensionierte Se-
kundarlehrer mit Wohnsitz in
Bazenheidgehörtevor28 Jahren
zu den Gründern der Theater-
gruppe Silberfüchse und ist seit
denAnfängenRegisseurdesEn-
sembles. Er sagt: «Wir alle ver-
missen die lockere und ent-
spannte Probeatmosphäre im
Moment sehr.»

Über telefonische Kontakte
spürt er, wie sehr den Frauen
undMännerndiegemeinsamen
Proben und Auftritte fehlen.
Aberauchdiegesellschaftlichen
Anlässe wie das «Brätlifest»
oder der jährlich stattfindende
Bahn- oder Car-Ausflug sind
ebenfalls nicht mehr möglich.
«Wir haben im letzten Juni mit
den Proben für unser neues
Stück begonnen, mussten sie
nach den verhängtenMassnah-
mendesBundesrates imvergan-
genen Oktober aber unterbre-
chen. Nun hoffen wir auf eine
baldige Rückkehr zur Normali-
tät», sagtMorger.

Wieesweitergeht,werdean
einer Sitzung Ende März ent-
schieden. Dann werde auch
darüber befunden, ob die

Hauptversammlung im Mai
überhauptdurchgeführtwerden
könne.DieSilberfüchse seienob
der Situation zwar frustriert,
aber nicht entmutigt.

EinMitglied
anCoronaerkrankt
Im Alter der Silberfüchse ist
auch der Tod ein Thema. Zum
Glückmussten sie sichaberwe-
gendesCoronavirusvonkeinem
Mitglied für immer verabschie-
den.«Wirhattenvor einemJahr
eine Frau, die an Corona er-
kranktwar. Siehat sichaberwie-
der vollständig erholt», sagtEd-
gar Morger. Schon immer aber
seienalleRollendoppelt besetzt
gewesen, für den Fall, dass je-

mand aus irgendeinem Grund
verhindert sei.

Die Theatergruppe Silber-
füchse wurde 1993 von rund
zehn Personen ins Leben geru-
fen.AdelheidZürnyvonderPro
Senectute inWattwil hatdamals
Seniorinnen und Senioren zur
GründungeinerTheatergruppe
gesucht. «Ichmeldetemich da-
mals spontan, nachdem mich
meineFrauaufdasentsprechen-
de Inserat aufmerksamgemacht
hatte. Und seither bin ich da-
bei», erklärtEdgarMorger.Weil
er als Lehrer schonmit theater-
begeisterten Jugendlichen Er-
fahrungen gesammelt hatte,
reizte es ihn besonders, auch
einmalmit älterenMenschenzu

arbeiten. Von den Gründungs-
mitgliedern leben ausser Edgar
MorgernochEdithGantenbein,
Margrit Reich und Annalies
Reich.Gesamthaft zähltderVer-
ein zurzeit 38 Mitglieder. Die
Präsidentin des Vereins ist As-
trid Brandner. Sie lebt in Kirch-
berg.

Hoffnungsvoll in
dieZukunft
DieSilberfüchsehoffen,dass sie
baldwieder ihremHobbynach-
gehen können. Ein Stück wird
jeweils über einenZeitraumvon
15 Monaten zwischen 35- und
40-malgespielt.DasEinzugsge-
biet erstreckt sichnichtnurüber
die ganzeOstschweiz.«Wirhat-
ten auch schon Auftritte im
Raum Zürich und bis in die In-
nerschweiz», so EdgarMorger.

Gespielt wird hauptsächlich
in Alters- und Pflegeheimen.
Die Silberfüchse können aber
auchvonVereinen fürUnterhal-
tungsabendeengagiertwerden.
«Jedes unserer Stücke führen
wir auch im Zeltainer in Unter-
wasser auf», sagtEdgarMorger.
Dort spielen sie für ein jüngeres
Publikum, was jeweils ein be-
sonderes Erlebnis sei.

InWaldkirchaufgewachsen,
lebt Edgar Morger mit Ehefrau
Irene seit bald 40 Jahren in
Bazenheid. Praktisch täglich
hält er sich mit seinem City-Bi-
ke auf seiner Hausstrecke kör-
perlich fit und geniesst die Ba-
zenheider Landschaft. Geistig
fit hält er sich gemeinsam mit
seiner Frau, auch sie eine ehe-
malige Sekundarlehrerin. Er
sagt: «Wir versuchen täglich
unsere Französisch- und Eng-
lischkenntnisse zu aktualisie-
ren. So halten wir unsere Hirn-
zellenfit.»Mit seinerPensionie-
rung hat das Mitglied des
Männerchors Bazenheid zum
Klavierspiel zurückgefunden.
«AlsKind sollte ichKlavier spie-
len, war aber wenig begeistert.
Jetzt, da ichZeit finde, spiele ich
gerne.» Und schliesslich verrät
EdgarMorger, dass das nächste
Theaterstück –«TanteAdelheid
spinnt» – sein 14. und letztes ist,
bei demerRegie führt.Dannsei
es Zeit, einer jüngeren Person
das Feld zu überlassen.

Einsatz fürVerkehrssicherheit
Eine Petition für dasQuartier Oberdorf in Bütschwil sorgt für
Diskussionen. Jetzt wird eineMachbarkeitsstudie erstellt.

Am 17. März 2020 wurde der
Gemeinderatskanzlei Büt-
schwil-Ganterschwil die Peti-
tion «Für den Erhalt der Ver-
kehrssicherheit undeines ange-
messenen Ortsbildes im
Oberdorf»eingereicht.DiePeti-
tionäre fordern denGemeinde-
rat auf, sich für das Quartier im
Oberdorf, Bütschwil, und die
Verkehrssicherheit einzusetzen.

Wie es im Mitteilungsblatt
von Bütschwil-Ganterschwil
heisst, hat die Ewp AG hat dar-
aufhin den Strassenraum auf
Mängel und Konfliktstellen
untersucht. Vom 11. bis 18. Sep-
tember 2020 fanddazu an zwei

Querschnitten eine Verkehrs-
erhebung statt. Die Oberdorf-
strasse weist eine Verkehrsbe-
lastung von rund 440 Fahrzeu-
gen pro Tag auf. Das Verhalten
der Tagesganglinie sei typisch
für eine Quartierstrasse und
entsprechedenörtlichenGege-
benheiten. Das erfasste Ge-
schwindigkeitsniveau liegt bei
41km/h).DieBürgerheimstras-
seweistmit rund 250Fahrzeu-
genproTageinegeringereVer-
kehrsbelastungauf.Das erfass-
te Geschwindigkeitsniveau
liegt bei 56km/h.AusderAna-
lyse der Ewp AG zeigt sich ge-
mässGemeinderatskanzlei fol-

genderHandlungsbedarf:Orts-
eingang (Bürgerheimstrasse)
erkennbargestalten.Angemes-
sene Geschwindigkeiten errei-
chen; Knotenbereiche erkenn-
bargestaltenundGeschwindig-
keiten senken. Massnahmen
zur Schulwegsicherheit (Sen-
kung Geschwindigkeit, Auf-
merksamkeit Fahrzeuglenker
auf zuFussGehende, punktuel-
leMassnahmen.

DerGemeinderat hat ander
letzten Sitzung die Ewp AG für
dieErarbeitung einerMachbar-
keitsstudie für die Umsetzung
von geeigneten Massnahmen
beauftragt. (gk/bro)

Schlussverkauf
EndedesMonats
Hemberg EndeMärz, amSonn-
tag, 21. März, wird die Saison
der Rickenloipe mit einem Ak-
tionstag für Occasionsmaterial
(Ski, Schuhe, Stöcke) abge-
schlossen.Von9bis 16Uhrkann
das Leihmaterial zu günstigen
Konditionen erworbenwerden.
Eine gute Gelegenheit, sichmit
gutem Material für die kom-
mendeSaisonzuversorgen. (pd)

Edgar Morger ist seit 28 Jahren Regisseur der Theatergruppe Silberfüchse. Bild: Beat Lanzendorfer
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«Wirversuchen
täglich,unsere
Französisch-und
Englischkenntnisse
zuaktualisieren.
Sohaltenwirunsere
Hirnzellenfit.»

ZweiterPandemie-
WK ist zuEnde
Toggenburg Das Infanterie-
bataillon 61 leistete in den ver-
gangenenWochen seinenWie-
derholungskurs indenRegionen
Appenzellerland und Toggen-
burg.Das Infanteriebataillon61
war in Bereitschaftsformation
und konnte bei Bedarf einge-
setzt werden. Obschon der WK
unter speziellenRahmenbedin-
gungen stattfand, konnte die
Truppe laut einerMitteilungder
Armee ihren Dienst durch die
Einhaltung strikter Hygiene-
und Sicherheitsmassnahmen
wie vorgesehen leisten.

Die Armeeangehörigen ab-
solvierten ein anspruchsvolles
Ausbildungs- und Übungspro-
gramm.Schwergewichtigwurde
dasZusammenspiel der Spezia-
listenfunktionenwiederMinen-
werfer, der SpäherundderFüh-
rungsstaffel trainiert.

Auch wurde der Stab des
Bataillons innerhalbeinerStabs-
rahmenübungdurchdieTerrito-
rialdivision 4 geübt. Bei Ge-
fechtsübungen wurden durch
die Züge und Kompanien Ein-
satzverfahren trainiert – sowohl
beiTagwieauchbeiNacht.Auf-
grund der Pandemie verblieb
dieTruppewährendder gesam-
ten Dienstdauer am Truppen-
standort,was auchdieWochen-
enden beinhaltete.

Am Mittwoch fand auf der
Schwägalp die Fahnenzeremo-
nie statt. Der Bataillonskom-
mandant,OberstleutnantChris-
tophHürlimann, zogdabeiFazit
der zu Ende gehenden Dienst-
leistung und verabschiedet die
Truppe aus ihrem zweiten Pan-
demie-WK. Das Bataillon be-
dankt sich für die Gastfreund-
schaft der Region. (pd)

SchellenausSchokolade
Hemberg In der Backstube der
Bäckerei-Konditorei Hörnli
Hemberg AG fand zum ersten
Mal eine höhere Fachprüfung
statt. Marina Schelling hat sich
an der Fachschule Richemont,
Luzern, aufdiesenMoment vor-
bereitet. Die anspruchsvollste
Aufgabe bestand in der Eigen-
kreation einer regionsbezoge-
nen Schokoladenspezialität.
Ihre Idee, Senntumschellen in
Schokolade herzustellen, liess
sie nicht mehr los. Entstanden
sindgeschmacklicheinzigartige
Schokoladeschellen, in einer
Verpackung mit einem Bild ge-
malt von Claudia Looser. Clau-
diaLooser ist dieMutter vonKa-
trinLooser, die im«Hörnli» ihre
LehrealsBäcker-Konditor-Con-
fiseurin absolviert. (pd/mkn) Katrin Looser und Marina Schelling (von links). Bild: PD


